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Die Konfliktlinıen verlaufen anders
LZur Entwicklung der Bürgerkriegsländer Ruanda un Burundı

Die Weltöffentlichkeit ırd selit Onaten muıt beispiellosen Ungeheuerlichkeiten UU dem
Bbürgerkrieg In Ruanda konfrontiert. Die Jüngste Ermordung des Erzbischofs VO.  - KI2d-
ü Vincent Nseng2iyumva, und anderer Geistlicher rückt die der Kirche In diesem
Konflikt erneul In den Vordergrund. Marıanne Weinß, Mitarbeiterin des Hamburger In-
Stituts für Afrikakunde, resümıert die Entwicklung der heiden Länder Ruanda und Bu-
rundı und skıizziert Vorgeschichte und intergrun des gegenwärtigen Konfliktes.

In Ruanda hatte sıch In vorkolonıaler eıt e1INn stark zentralı-Die grauenhaften Bılder des Mordens und der Flucht VO

mehreren hunderttausend Menschen nach dem gewaltsamen s1iertes Tutsı-Königreich herausgebildet, dessen wıirtschaftlı-
Tod der beiıden Staatschefs VON Ruanda und Burundı, Juve- che und sozlale Basıs eın ausgeklügeltes Lehenswesen e-
nal Habyarımana und Cyprien Ntaryamıra, 1MmM prı 1994 (e, das dıe Hutu-Bauern ın eıne immer drückender werden-
heßen dıe Weltöffentlichkeit aufschrecken. Wıe konnte dies de Abhängigkeıt VO den Iutsı-Feudalherren rachte DiIe
vgeschehen? War dieser ÜSDITUC hemmungsloser (Gewalt sozlale wurde während der deutschen und belgıschen
abzusehen? Manche, dıe iragten, hatten auch gleich eine Kolonıialherrschaf UT dıe einseıtige Förderung der 'Tutsı

noch verschärtft. Der Hutu-Bauernaufstand 1959, De1l demErklärung bereıt: danach andelte sıch eiınen ahrhun-
dertealten Konflıkt zwıschen den ZWel wiıichtigsten ethnıschen erstmals Tutsı ezlelt verfolgt und Tausende ıIn dıe Flucht SC
Gruppen, den CKECLDAN treibenden Hutu, dıe In beıden trıieben wurden, WarTr VOT em eine soz71lale Revolte DiıIe 111a1-

Staaten dıe Bevölkerungsmehrheıt bılden, und den später ginale tellung der Hutu 1mM sozlo-polıtischen System führte
gewanderten ı1eh züchtenden T utsl, dıe sıch als Herrscher De1l eiıner nach dem /weıten Weltkrieg herangebıildeten kle1-
über dıe Hutu etabherten. Diese Stereotypen, dıe als rgeD- 1ICI chıicht VO Hutu-Evolues aber auch ZUT Entstehung e1-
NIS kolonialer Interpretation der gesellschaftlıchen truktu- 11C5 ethnisch ortıentierten Identitätsbewußtseins, das selinen C1-

e  = dıe Vorstellungen teilweıise noch heute bestimmen und sten polıtıschen USATUC 195 / 1MmM „Manıfest der Bahutu“
auch das gegenseıtige Feıindbild der Hutu und Tutsı pragten, fand, ıIn dem das polıtısche, wıirtschaftliıch und sozlale MoO-
rıffen Jjedoch kurz und werden der Komplexıtä der polı- nOopO der Tutsı scharf verurteiılt und dıe Gleichberechtigung
tischen und sozlalen Verhältnıisse In keıner Weiıse erecht: der Hutu gefordert wurde.

DiIe weıteren Schritte bestanden 1n der ründung eıner polı-
tischen Rarteln, der MDR-PARMEHUTL („MouvementRuanda Soz1iale Gegensätze und mangelnde Democratıque Republıcaim Partı du Mouvement de I’Eman-polıtısche Partızıpation cıpatıon des Bahutu“‘) dıe sıch dıe Befreiung VO der Tutsı1-
Herrschaft Z7U Ziel setzte: und ScChNHNEBIIIC 1961 In der ADb-

em erhef dıe polıtische Entwicklung In Ruanda und In schaffung der Monarchıe und der ründung eıner epublı
Burundı seıt dem 19. Jahrhunder augenscheinlıicher unter utu-Führung. Die Machtverhältnisse en damıt
Gemehinsamkeıten In unterschiedlicher ichtung, auch WENN W äal umgedreht, gleichzeıtıg verfestigte sıch aber das ethni-
el Staaten se1ıt ihrem Weg In dıe völkerrechtliche nab- sche Feindbild. Versuche der VOI em nach Burundı C
hängıigkeıt 1./.1962 und dem damıt einhergehenden flüchteten Tutsı, dıe Herrschaft zurückzuerobern, ührten In
au e1Ines polıtıschen Systems immer wıeder VO den folgenden Jahren wıederholt utigen Repressionen,
ethnıschen Auseinandersetzungen erschüttert wurden, denen über Tutsı Zu pfer felen, während mehrere
be1l dıe Ere1ign1isse In dem eiınen Land nıcht ohne Rückwir- hunderttausend In dıe Flucht getrieben wurden.
kung auf das andere Land lıeben Präsıdent Habyarımana, der nach anhaltenden ethnısch und
DiIe unbeschreı  ıche Gewalt, mıt der dıe on C- polıtısch motivierten Unruhen OS MR eınen Miılıtär-
tragen wurden, ist UINSO unverständlıcher, da Hutu und Tutsı putsch dıe C übernommen a  e’ bemühte sıch
ın jedem der beıden Länder se1lt Jahrhunderten In einem SCc- einen Ausgleıch zwıschen den ethnıschen Gruppen und
meinsamen staatlichen (‚ebhilde zusammenlebten und MNO konnte, gestuütz auf einen starken Sıcherheıitsapparat, für
eine gemeinsame Sprache und Kultur mıteinander verbun- ängere eıt die Innere uhe wıeder herstellen Seine
den DIe Herausbıildung eiInes ethnıschen Bewußt- gemäßıigte Polıtiık st1e ß Jedoch auf wachsende Kriıtik Te-
SeINSsS und als Korrelat dazu dıe Entwiıcklung eINes ethnısch TIG Hutu-Kreise. UTre rassıstische Propaganda und Pole-
begründeten Feın  es beruht dementsprechend nıcht mık In prıvaten Presseorganen, dıe seı1ıt 1989 AUS dem en
prımär auft Abstammungskrıiterien, sondern hat seine Wur- schossen, und In dem prıvaten Rundfunksender a
zeln INn sozlialen Gegensätzen und unterschiedlichen Möglıch- Televısıon He ollınes  c wurden ethnısche eın  11-
keıten politischer Partizipation als Folgen historischer Ent- der He  > belebt und en ZU Rassenhaß aufgerufen. Der
wıcklungen rieg dıe vorwliegend AUSs In Uganda ebenden Tutsı-
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Flüchtlingen bestehende „Ruandısche Patrıotische Front  66 Machtübernahme UE das Mılıtär Hauptmann MI1I-
dıe 1mM (Oktober 1990 mıt Waffengewalt In Ruanda chel Micombero und der Abschaffung der Monarchıe wurde

einfiel, verhärtete die ethnıschen Fronten zusätzlıch, obwohl eine über eın Vıerteljahrhundert andauernde TIutsı-Herr-
dıe RPF auch Hutu In ihren Reıiıhen hatte und iıhr Vorsıtzen- schaft unter Kontrolle des Miılıtärs eingeleıtet. Eın Hutu-
en Tex Kanyaren2we, eın ehemalıger Innenminıister Ha- uIstian: O wurde VO der Armee STAUSaNl unterdrückt,
byarımanas, der 1980 eInes Putschversuches verdächtigt wobel dıe gesamte Hutu-FElıte einschlıe der eKundarT-
wurde und eshalb 1INs Ausland flüchtete, ebenfalls Hutu chüler umgebracht wurde. und 150 000 Hutu füchteten
Wäal INs Ausland

er ethnısche Faktor wurde VOIN radıkalen Hutu nunmehr [J)as Blutbad, dem über 100 000 Hutu Zzu pfer fıelen, irug
entscheıdend Z Identıtätsbildung der Hutu bel, dıe sıchezel als polıtısche eingesetzt. /7/u Tutsı-Komplıizen

und damıt Komplıizen der RPF wurden alle., also auch dıe 1U  —_ als Gruppe VO Märtyrern sahen, während dıe T utsı als
unterdrückerische Miınderheıit wahrgenommeninterne Hutu-Opposıtion erklärt. dıe eine Anderung der be- wurde. Diese Konzeption bıldet den Kern der polıtıschenstehenden Machtstrukturen anstrebten. Mıt der CDR Ideologıie der VO extremıiıstischen Hutu 1m Exıl In Tansanıa(„Convention DOUI Ia Defense de la Republique“) chufen 1980 gegründeten PALIPEHUTU (CAPantı de Ia Liıberationdıe extremiıstischen Hutu 1997 eine eigene Parte1 und bauten

elne Parteimnuiliz auf, dıe 1M Eınvernehmen zumındest mıt e1- du Peuple Hutu“‘), dıe elne gewaltsame Veränderung der
Machtverhältnisse In Burundı anstreDbt, S1E verstärkt se1ıt

He Teıl der Staatsführung für viele der bereıts 1993 egan-
ethnısch un polıtiısch motivierten Gewalttaten VCI-

1989 1mM Untergrund tätıg ist Die traumatıschen Erlebnisse

antwortlich Wal und dıe damıt letztlich das ıma VO
des selektiven Völkermordes 1972 und dıe Omnıipräsenz
eines es kontrollierenden Partei1-, Staats- und Sıcherheits-Mıßtrauen und (Gewaltbereıitschafi schuf, das dıe Massaker
apparates unfier Staatschef Jean-Baptiste Bag2azd, der 19761994 möglıch machte. DiIe der (Gewalt unmıiıttel- MO einen Mılıtärputsch dıe äC gekommen Wal, VOI-Dar nach dem Tod Habyarımanas INg bezeichnenderweise hınderten für viele Tre weıtere ethnısche (Gewaltaus-

vVvOon der Präsıdentengarde AdUus und WarTr offensıic  lıch Vorbe- brüchereıtet DEWESCHNH. DıIe Ermordung der Hutu-Premierministerin
Agathe Uwilingiymana und welıterer promınenter utu-Poli1- Daß sıch der atalen Spirale ethnıscher Dıskrımmierung,
tıker der Opposıtion deuten darauf hın, daß CS sıch el ethnısch ausgerichteten gewaltsamen Protests und brutaler
zunächst eiıne Maßnahme der konservatıven ührungs- Vergeltungsmaßnahmen WG dıe fast ausschlıie  IC AdUSs

chıcht ıhrem AaAchterna andelte, dıe dann in eın allge- Tutsı bestehende Armee nıchts geändert hat, zeıgen dıe
me1nes a0s und in eın VON ngst, Haß und Verzweiıllung Massaker se1ıt 1988 Eınen erschütternden Höhepunkt C1-

gepragtes ethnısches Gemetzel überging. reichten dıe machtpolıtisc. motivlerten ethnıschen Auseın-
andersetzungen als nach dem ahlsıeg elchLoOr adayes,
der als erster Hutu 1m Julı 1993 Staatschef wurde, eıle der

Burundı: Machtkämpfe der einfilußreichen Clafis Armee, dıe hre Machtposıtion fürchteten, putschten und
Ndadaye SOWIEe mehrere hohe Hutu-Politiker STaUSam C1I-

Im Gegensatz ZUT zentralıstıschen Monarchiıe In Ruanda hat- mordeten. Der Mechanısmus VO (Gewalt und Repression 1M
SaAaNZCH Land wurde adurch erneut In Gang gesetzt undten sıch ıIn Burundı 1m Jahrhundert dezentrale acht- machte dıe offnung auftf eınen dauerhaften frıe  iıchenstrukturen herausgebildet, ıIn denen dıe als „Ganwa  C be- andel des polıtıschen Systems zuniıchte. uch WE derzeichneten Herrschaftsgeschlechter, dıe den Önıg stellten, Putsch oberflächlıc betrachtet scheıterte, Wal CS demIn ihren Territorıen weıtgehend autonom und 1ne

entscheıdende polıtısche olle spielten. Der Ön1g, der Gegner eINes ethnıschen Ausgleıchs doch gelungen, das
Land tiefgreiıfen destabıiliısıeren und damıt für weıtereihnen gegenüber machtpohlıtisc. relatıv chwach WAaTl,

benötigte ZUT Absıcherung seiner Herrschaft dıe Unterstüt- Gewaltausbrüche außerst anfällıg machen.

ZUNg sowohl der Tutsı als auch der Hutu, dıe In hohe Posıt1io-
Hen Hof aufsteigen konnten. DiIe erausbiıldung Flüchtlinge drohen SOz71ales efügepolıtıscher Strukturen Z7U Zeıtpunkt der Unabhängigkeıt destabıliısıeren
WAar dementsprechend nıcht ÜUrc ethnısche on  e’ SO1-

dern Ün Machtkämpfe der beıden einflußreichsten (Jan-
wa-Clans eprägt. IC zuletzt dem Eıinfluß der Ent- ber dıe Zahl der Flüchtlinge AıAUS Ruanda und Burundl, dıe
wicklungen In Ruanda nahmen dıe innenpolıtischen Span- VOT den ethnıschen Pogromen In den Nachbarstaaten Schutz
NUuNgenN Jjedoch zunehmend ethnischen Charakter Eın suchten, lıegen unterschiedliche Angaben VO  Z ach den Sta-
Putsch VO utu-Offizıeren, dıe sıch dıe wachsende tistıken des lebten Ende 19972 DA 600 ruandısche
Diskriminierung der Hutu auflehnten, 1mM Oktober 1965, I68= Flüchtlınge ın Burundıl, 85 000 NnacC anderen Schätzungen
Ste dıe ersten landesweıten ethnıschen Gewaltausbrüche duUusS, 200 000) ın Uganda, 5() 7010 In Zaıre, 5() 000 In Tansanıa. DıIe
dıe Urc brutale Vergeltungsmaßnahmen den Hutu Gewaltausbrüche 1mM prı 1994 lösten einen weıteren
erächt wurden. Mıt der wenıige Monate später erfolgten Flüchtlingsstrom VO mehreren hunderttausend Menschen
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dUs, dıe insbesondere In Tansanıa Zuflucht suchten. DiIie ter Staatschef Kayıbanda dıe ntellektuelle e des Landes
Zahl der burundıschen Flüchtlinge wurde VO 19972 gebilde hatten und sıch seıt der Machtübernahme abya-
mıt 149 500 ıIn Tansanıa, 25 200 ın Ruanda, 9500 INn Zaıre - rımanas benachteılıgt ühlten, und den Hutu 1mM Norden, der
egeben. Vor den Massakern 1m (Oktober 1993 en rund Herkunftsregion Habyarımanas, deren Machtstellun sıch
700 000 Burunder In dıe Nachbarstaaten. DiIe Flüchtlinge De- auf Clanzugehörigkeıt oründete un dıe über polıtıschen
deuteten nıcht 11UT eiıne Destabiliısıerungsgefahr für dıe DC- Eninfluß und wirtschaftliıch Ressourcen verfügten; anderer-

Reg10n; Status und Exıistenzgrundlage der teılweıse seı1ts zwıschen extremiıstischen Hutu, dıe jeglıche Zugeständ-
seıt Jahrzehnten 1m Ausland ebenden Flüchtlinge en nısse Iutsı ablehnten, und Hutu, dıe eine gemäßıgte Hal-
keineswegs gesichert. DIe ruandıschen Flüchtlinge forderten tung einnahmen. Hınzu kam eıne westlichen Vorstellun-
er mıt wachsenden Nachdruck das ec auf HC  enr SCH orlentierte chıcht VO ntellektuellen, dıe sıch für eiIne
In hre Heımat. demokratische Offnung einsetzten und mıt ihrer Krıitik
Habyarımana lehnte diıes ange Zeıt mıt dem Hınweils auf dıe Regıme Habyarımanas nıcht zurückhıelten.
Überbevölkerung des Landes ab Tatsäc  IC ist Ruanda mıt
durchschnıiıttlich Z Eınwohnern PIO km das dichtesten
hesiedelte Land Afrikas. DIe landwirtschaftliıchen Betriebs- Den Mac  abern fehlte der polıtısche Wiılle ZUT

Machtteilungorößen agen großteıls einem Hektar, Was ZUT Ex1-
stenzsicherung eiıner Famılıe kaum ausreıichte. Bel einem
Bevölkerungswachstum VON über dre1ı Prozent Jährlıc WUl- Der wachsende innenpolıtıische TUC führte 1990 ZUT Eın-de dıe Bodenknappheıt immer bedrohlıcher, zumal Gx kaum
Beschäftigungsmöglichkeıiten außerhalb der Landwirtschaft eıtung eINes Demokratisıerungsprozesses, der ÜUÜTe den

Eınfall der RPF erheblıich beschleunigt wurde, da sıch Ha-gab Das Nachlassen der Bodenqualıität und eiıne hohe FErosı- byarımana WG Zugeständnisse die Opposition eiıne Ent-der Hanglagen verschärften das Landproblem zusätzlıch. der innenpolıtischen Sıtuation erNoiItfte /7u denDIe Überbevölkerung tellte trotzdem 11UT dıe eine Seıte für wiıchtigsten Parteıen, dıe sıch nach der Verabschiedung eiınerdıe Ablehnung eiıner Ü  enr der Flüchtlinge dar Der t1e-
fere Tun lag INn der n2S VOr eiIner Destabilisierung des Verfassung 0.6.1991 und der Eınführung eiınes

Mehrparteiensystems konstıitulerten, gehörten dıe MDRsozialen Gefüges SOWIEe der polıtıschen Machtstrukturen.
rst als sıch dıe Lösung des Flüchtlingsproblems nıcht mehr (Mouvement Democratique Republicain), dıe sıch als ach-

folgeparte1ı der 1973 aufgelösten MDR-PARMEHUTLT VCI-auischıeDen lıeß, unternahm dıe Regjerung 1989 stand und In Zentralruanda ihren Schwerpunkt SI1eSchritte, eiıne ÜC  enr der Flüchtlınge In dıe Wege trat VOT em für einen polıtıschen Machtwechsel e1IN: dıeleıten. Inzwıschen hatten diese mıt der RPF eine schlagkräf- PSD („Partı Social-Democrate‘), deren Anhängerschafttıge Organısatıon aufgebaut, deren Ennfall In Ruanda 1990)
einem internatiıonaler emühungen eıne Kon- überwıegend AUS der ntellektuellen ı1te 1mM en bestand:;

dıe (C-Parxtı Liberal“), dıe als Tutsı-Partei galt und sıch{hıktlösung annhnaltenden Guerillakrıeg mıt der ruandıschen
VOT em den Miıttelstan und WırtschaftstreibendeArmee führte Die Kampfhandlungen lösten eine Massen- wandte.C der Bevölkerung Aaus den betroffenen Regionen 1m

Norden Ruandas AU:  N DıIe (Gesamtzahl der Vertriebenen DiIe RND wurde entsprechend den veränderten polıtı-
schen Rahmenbedingungen reformiıert und ıIn „Mouvementwurde 1mM prı 1993 mıt 00 000 angegeben, dıe unter höchst Republıcam Natıonal POUT la Democratıe ei le Developpe-unzulänglıchen Bedingungen In Flüchtlingslagern innerhalb

Ruandas lebten Die TODIemMe wurden MNO den /ustrom ent“ umbenannt, hatte jedoch keıne einıgende na mehr.
Habyarımana, der dıe Parte!I offensıc  iıch nıcht mehr voll-

VO über 35() 000 Burundern, dıe VOI den Massakern In Bu-
rundı 1mM (Oktober 1993 nach Ruanda flüchteten, noch VCI- tändıg unter Kontrolle hatte, egte den Parte1ivorsıtz

(0).3.1993 nıeder. Bereıts 1mM März 1997 hatte sıch dıe CDRchärft
Diıe 1975 VO Habyarımana als Eınheıtsparte1 gegründete VO der MRN D abgespalten.
RND („Mouvement Revolutionaire Natıonal POUI le Unter dem HIC der Opposıtionsparteıien, dıe sıch 1mM Sep-
Develoopement“ wurde in Ruanda 1mM aultfe der Zeıt ZA0E tember 1991 einem Bündnıs zusammengeschlossen hat-
es beherrschenden Machtinstrument eiıner leinen (en: mußte Habyarımana 1m prı 19972 In dıe Bıldung eiıner
Führungsclique, dem gegenüber Parlament und Regilerung Mehrparteien-Übergangsregierung unter einem MDR-Pre-
11UT Vollzugsorgane lle Entscheidungen agen beım mlermiıinıster einwillıgen, deren vorrangıge Aufgabe CS se1n
Parteiıvorsıtzenden, der gleichzeılt1g das Amt des Staatspräsi- ollte, eıinen Friedensschlu mıt der RPF herbeızuführen
denten innehatte. Korruption und Vetternwirtschaft nahmen ach langwıier1ıgen Verhandlungen tansanıscher Ver-
immer mehr und hatten eine wachsende zwıschen mittlung, dıe des mangelnden Konsenses innerhalb
Arm und e1i1cl Z UB olge DiIe internen Gegensätze lheßen der Regierungskoalıtion wıederholt unterbrochen wurden,
sıch auf [Dauer jedoch weder unterdrücken noch UTC dıe andererseıts jedoch starkem internatıonalem TUC
Parteudeologie verschleiern. DiIe Konfliktlinien verlıiefen da- standen, konnte 1993 In Arusha (Tansanıa) eın TIE-
be1 nıcht zwıischen den ethnısechen Gruppen, sondern einer- densabkommen mıt der RPF unterzeichnet werden. 1eses
seıts zwıschen den Hutu 1M Zentrum und 1m üden, dıe sah neben der Wiıederansıedlung der Flüchtlinge und Ver-

366 7/1994



LÄNDER

triebenen dıe Beteıulıgung der RPF den Instıtutionen der für dıe Charta, U() Prozent für dıe Verfassung be1l einer Bete1-
staatlıchen Machtausübung VO  } lıgung VO eweıls rund Prozent der Stimmberechtigten
Während des erhandlungsprozesses Wal zunehmend klar Wäal weıtgehend dem bısher uUDlıchen kklamatıiıonsritua
geworden, daß CS einerseıts der RPF VOT em dıe Errin- zuschreıben. Von der Hutu-Elıte wurde der VO oben In dıe
SUuNg der aCcC 91Ng, daß andererseıts jedoch den bısherıgen Wege geleıtete Demokratisierungsprozeß mıt oroßer Skepsı1s
Mac  abern der polıtiısche ZU1 Machtteiulung fehlte beurteilt.
DIe Bıldung der gemeiınsamen Instıtutionen (Regierung, Als rößtes Hındernıis für ine wıirklıche Anderung der polı-
Parlament, Armee), dıe bIs Miıtte September 1993 erfolgen tischen Verhältnıisse galt dıe Armee, dıe als reine Iutsı-Ba-
ollte, verzögerte sıch, teılweılse auch auf TUn VO acht- st1on für ergeltungsschläge und Massaker Hutu be1l en
streiıtigkeıten ınnerhalb der Opposıtionsparteien, immer gewaltsamen ethnıschen Auseimandersetzungen verantwort-

lıch WaTl Obwohl mıt rund 7000 Mann relatıv eın, ıldetewıeder. Der 10d Habyarımanas und das damıt gegebene
Machtvakuum bot der RPF ScCAHI1e  iıch dıe Gelegenheıt, mıt S1e den eigentlıchen Mac  OTr 1m Staat und eNLZOg sıch
Waffengewalt erobern, W d>$ S$1e Verhandlungen nıcht weıtgehend staatlıcher Kontrolle
bekommen hatte Be1l den Präsıdentschaftswahlen 1.6.1993 CITANE Nda-

daye als andıda der FRODEBU Dbereıts 1m ersten Wahl-In Burundı Wal 6S Präsıdent Bagaza verboten worden,
VON Ethnıien sprechen. DIe Bevölkerung wurde Z7U eIN- Sang mıiıt 65 Prozent der abgegebenen Stimmen dıe absolute

ehrheıt, während Buyoya, mıt dessen ahlsıeg allgemeınheıtlıchen olk der Barundı erklärt, W as allerdings dıe DIis-
Krimınıerung der Hutu nıcht ausschloß DiIe ethnıschen Mas- gerechnet worden Wal, 1U Prozent erhielt, CMn auch

seIn Anteıl erheblich über dem Anteıiıl der T utsı der Be-saker 1mM August 1988 ührten ZUT Erkenntnıis, daß sıch das völkerung run 14 Prozent) lag DIe Parlamentswahlenethnısche Problem nıcht tabuılsıieren 1eß Staatschef Pierre 29.6 1993, denen sechs der insgesamt zehn Parteıen ANSC-Buyoyda, der 1mM September 198 7/ Urc eiınen Miılıtärputsch treftfen brachten einen überwältigenden Sleg derdıe 2aC sgekommen Wäl, berief 1mM (Oktober 1988 mıt
Adrıien Sıhomana einen Hutu ZU Premierminıister, der eiıne FRODERBU (71 Prozent der abgegebenen Stimmen und da-

mıt 65 VON 81 Mandaten) gegenüber der UPRONA @i Pro-parıtätisch VON Hutu und Tutsı besetzte RegjJerung bıldete
DIe Herstellung der nationalen Finheit wurde ZU obersten ZeHL: 16 andate). Die übrıgen Parteıen blıeben der D

Prozent-Hürde. WO Abgeordnete aC FRODEBU, vierpolıtıschen Z1el rklärt und 1ne eigene, ebenfalls parıtätisch UPRONA) Iutsıbesetzte Kommissıon mıt der Ausarbeıtung eiıner „Charta Ndadaye, der versprach, dıe Versöhnungspolıitik se1InNes VOT-der natıonalen Eıinheıt“ beauftragt, dıe einen ethıschen Ver-
angers fortzusetzen, berıief mit TAau SyLvie Kinigı eınehaltenskodex Z Überwindung der gesellschaftlıchen Spal-

(ung darstellen und über den (Gjesetzen und der Verfassung Tutsı, dıe UPRONA-Mitglıe: Wäl, ZUT Premierministerin. In
der 1./7.1993 gebildeten Reglerung, dıe LDEUN Tutsı undstehen sollte vierzehn Hutu umfaßte, neben der FRODEBU und
der UPRONA auch 7We]1 kleinere Partejen vertreten Den-
noch wurde der Slieg der FRODEBU VO Tutsı-ExtremistenEın ungeheures usmaß ethnıscher ewalt
VOT em unter der Tutsı-Intelligenz und In der Armee, dıeund mılıtärischer Repression VO der AÄnderung der Machtverhältnisse meılsten be-
fürchten hatten, mıt einem Dieg der Hutu gleichgesetzt, der

19972 wurde mıt der Verabschiedung eiıner Verfassung In ihren ugen ZUT TIyranneı eiıner ethnıschen enrneı
und eiInes Parteiengesetzes eın Mehrparteiensystem eINnge- führen würde. Dıiese Befürchtungen wurden Ün dıe Er-

Parteibildung auf ethnıscher Basıs wurde ausdrücklich NENNUNG Provinzgouverneure und Stabschefs
der Tmee und der (GGendarmerie SOWIEe S eiınen Planuntersagt und damıt dıe Anerkennung der PALIPEHUNLU

ausgeschlossen. Als wichtigste Opposıtionsparte1l krıistallı- adayes einer Keform der Armee verstärkt.
sierte sıch dıe FRODERU („Front DOUT la Democrtatıe Nachdem eın erster Putschversuch Julı 1993 esche1-
Burundi‘‘) iıhrem Vorsıtzenden eICHh10T Ndadaye her- tert WAaTl, putschten e1le der Armee Z (Oktober 1993 C1I-

AdUSs S1e erWwIıes sıch bald als gefährlıche Konkurrenz ZUT DIS- neut, wobel Ndadaye, der Parlamentspräsıident und weıtere
herigen Eınheıitsparte1l UPRONA (Union POUIT le Progres hochrangıge RODERBU-Polıitiker STAaUSaMM ermordet WUT-

National‘‘), ın der viele Hutu dıe Parte1 des Tutsı-Regiımes den DiIe Nachricht arüber löste eın ungeheures Ausmaß
ethnischer (Jewalt und milıitärischer Repression 1m SaNzZCchsahen DiIe UPRONA reagıerte mıt dem Vorwurf, dıe FRO-

DEBU betreıbe Miıtglıederwerbung auf ethnıscher Basıs, Land AaUS dem VO  —; der Weltöffentlichkeıit kaum ZUT Kennt-
Was einer gefährlıchen Polarısıerung führte N1IS M  IMCN, 5() 000100 000 Menschen ZU pfer fıelen,
Obwohl dıe „Charta der natıonalen Einheıit“ und der VerftTas- während fast eıne Mıllıon dıe Flucht ergrıffen. Dennoch kam
Ssungsentwurf landesweiıt mıt den verschiedenen Bevölke- CS nıcht einer Machtübernahme MC das Mılıtär. Die
IUuNgsgruppen dıiıskutiert und In Referenden 1m ()ktober 1991 dezımıerte Reglerung 1e allerdings wochenlang hand-
bzw 1m März 19972 arüber abgestimmt wurde, konnte eiıne lungsunfählg. ach eftigen internen Auseimandersetzungen
Bewußtseinsänderung ıIn der kurzen eıt nicht ETW. WEeT- wählte das Parlament 3.1.1994 den bısherıgen Land-
den Das Abstimmungsergebnı1s (89 Prozent Zustimmung wiıirtschaftschaftsminıster Cyprıien Ntaryamıra, der WIEe seın
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Vorgänger der FRODERU angehörte, ZU Staats- Eın ırtenbrief VO November 1990) WAaT allerdings bereıts
CHer. Ntaryamıra kam mıt Habyarımana arüber hinausgegangen und hatte vorsichtige indıirekte Kri-
6.4 1994 U1l  N en tik UFN Fehlverhalten staatlicher Autorıitäten und der Beamlten-
Bereıts be]l der Bıldung der Reglierung 1m Februar SC  a vgeü DiIie wachsenden innenpolıtıschen Auseılımnander-
hatte sıch gezelgt, daß sıch dıe FRODERBU dem HU der setzungen ührten zumındest be1l einem Teıl des Klerus e1l-
Opposıtiıon beugen und nıcht 11UT den Anteıiıl der UPRONA- C mdenken Der Prijesterrat der DIiözese Kabgaye, dıe
Mınıiıster erhöhen, sondern auch einen Vertreter der e- als äalteste Dıiıözese des Landes über hohes Prestige verfügt,
INECN Tutsıi-Parte1 RADDES („Rallıemen DOUT la Demo- veröffentlichte 12.1991 eın VO Bıschof VO  S Kabgaye
cratıe l le Developpement Econom1que el Soclal‘‘) In dıe eingeleıtetes Dokument, in dem In bısher ungewohnter We!I1-
Reglerung aufnehmen mußte. Ethnıische Auseıinanderset- Selbstkritik geü und dıe Unterwerfung der Kırche unter

ZUNSCH und Z7usammenstöße zwıschen bewaftfneten Hutu dıe zeıtlıchea beklagt wurde. In iıhrem Hırtenbrie ZA0

und der Iutsı-Armee verschärften sıch erneut 1mM MäÄrz, INS- Jahresbegıinn 1997 nahmen dıe 1SCNHNOTIe ıIn deutliıcher Oorm
besondere In den Vororten VO  S ujJumbura, eıne „ethnı1- polıtıschen Miıßständen tellung. Darüber hınaus etizten
sche Säuberung‘“ HANG. dıe Armee stattfand. Eın neuerlicher S1e sıch be1l den polıtısch Verantwortlichen mıt Nachdruck
Putschversuch des Miılıtärs 4.4.1994 konnte WAarT verel- für dıe Herbeıhführung des Frıedens mıt der RPF eın
telt werden., doch anderte dıes nıchts daran, daß dıe egle- fu den wichtigsten pastoralen nlıegen ehörte dıe OFrDe-
IuUuNe mıttlerweıle Z Handlungsgehilfen der Armee WOTL- reitung auf die Demokratisierung, dıe nationale Versöhnung
den Wa  — Der amp extremiıstischer Gruppen den und dıe orge für die Flüchtlinge und Vertriebenen. Inner-
achterha turzte Burundı ebenso WIe Ruanda INS a0SsS halb der Kırche hatte e1in Teıl der ntellektuellen ıte se1ıt

1990 immer deutlicher dıe Forderung nach einem emokra-
tischen System erhoben und In kırc  1CcHEeN PresseorganenDIe Kırche Tang sıch 11UTr vorsichtig Krıitik den auf Miıßstände des bestehenden Regımes und sozlale Unge-

polıtıschen Mıßständen ab rechtigkeıt hingewılesen. Dies führte Z on mıt der
Staatsgewalt und ZUTL Verhaftung und gerichtliıchen Verurte1l-
lung VO Journalısten, In einıgen Fällen auch deren CAls der aps 1m September 1990 Burundı und Ruanda be- waltsamem Tod |DITS Ermordung VO Priestern und Ordens-suchte, kam In Z7WEe]1 Staaten, dıe einen für Afrıka UNSC- angehörıgen In der Jesuırtenmission ın Kıgalı Wn das MiIi-

WONNILIC en Anteıl der Katholıken der Bevölkerung lıtär kurz nach dem Tod Habyarımanas dürfte, abgesehenaufwıesen (Burundı 65 Prozent, Ruanda 45 Prozent). €e1
VO der ethnıschen Komponente, iıhren TUN IN deren

Staaten eianden sıch nfolge des beginnenden Demokrati-
Slerungsprozesses In eiıner polıtıschen Umbruchsıtuatıion, ıIn Tätigkeıt ZUT Bewußtseinsbildung en Während der eth-

nıschen Verfolgungen und Massaker en viele Menschender dıe Kırche VOT besonderen Herausforderungen stand ın Kırchen und kırchlichen Eınrıchtungen Schutz esucht.Das Verhältnis VO  —_ Kırche und Staat hatte sıch entsprechend Miıt einem Anteıl VO /() Prozent Tutsı ruandıschen Kle-
der unterschiedlichen polıtıschen Entwicklung der beiıden

1 US und den Ordensangehörigen ist allerdings auch dıe Kır-Staaten allerdiıngs In unterschiedlicher Weilse gestaltet. che WG ethnısche Auseınandersetzungen besonders SC
In Ruanda hatten dıe europälschen Miıssıonare, dıe 1900 1INSs ährdet
Land gekommen n7 zunächst dıe Tutsı-Oberschic DC-
fördert, sıch jedoch INn den 500er Jahren für den sozlalen Auf- Staatlıche Schıkanen als Reaktiıonen aufstieg und dıie Emanzıpatıon der Hutu eingesetzt und damıt
dıe Machtübernahme WG dıe Hutu vorbereiıtet. Der Eın- erfolgreiche Tätigkeıt der Kırche
fluß der Kırche 1e auch nach der Unabhängıigkeıt or0ß,
insbesondere MN ıhre Aktıvıtäten 1mM sozialen Bereich In Burundı. dıe katholische Kırche 1m sozlalen Bereıch
(Bıldungs-, Gesundheıits-, Genossenschaftswesen, carıtatıve eine ebenso bedeutende Rolle pIelte WIE In Ruanda OO

besuchten 70 Prozent der Primarschüler und 63 Prozent derEinrichtungen) und auf dem Gebilet des Presse- und NJOr-
MaAatlionswesens. ıne CHEC Zusammenarbeıiıt zwıschen Staat Sekundarschüler eıne katholıische Schule, 1mM (Gesun  e1ts-
und Kırche erfolgte nach der Machtübernahme Habyarı- und Genossenschaftsbereich Wäal ıhr Eninfluß nıcht wenı1ger

Der Erzbischof VO Kıgalı ehörte bıs 1985 dem Zen- oroß verfolgte Präsıdent Bagaza seıt 9 eiıne zunehmend
Anıtikırc.  iche Politik, dıe mıt der Ausweı1sung ausländıschertralkomıiıtee der Eınheıitsparte1 RND und nahm damıt

den Sıtzungen des Mınısterrats teıl DIes rug der Kırche Missıonare begann. Es folgten das Verbot kırchlicher Basıs-
den Vorwurf CIn Dienerin des Staates se1ın und VOI MI1ß- gemeınschaften, dıe Verstaatlıchung der katholischen Schu-
ständen schweıgen. Die Übereinstimmung In wıichtigen len, das Verbot der sehr erfolgreichen Alphabetisierungs-
Fragen schlug sıch noch Ende 1990 In einem Schreıiben zentren auf dem Land, SCAHI1e  IC das Verbot VO ottes-
dıe ausländıschen Hılfswerke nıeder, das Hıntergrundıinfor- diıensten Werktagen und andere Schıkanen FEıner der
matıonen über den Ennfall der RPF bot und el dıe Off1- (Gründe für dieses orgehen lag ıIn der erfolgreichen ätıg-

keıt unter den Hutu auf dem Land und der ngs VOI derenzielle arstellung der Regilerung bIs In sprachlıche Formulie-
IUNSCH übernahm. polıtıscher Mobilısıerung.
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Während dıe 1SCHNOTIe Burundıs, fünft Tutsı und WEe1 Hutu, schen Bıschofskonferenz das Amt des Vızepräsıdenten. Die
eıner Auseinandersetzung mıt dem Staat AUS$S dem Wege Reaktıon der 1SCHNOTe auf den Putsch VO (Oktober 1993
yingen und sehr zurückhaltend reaglerten, führte dıe antı- und dıe darauf folgenden Massaker lheßen erkennen, daß In
kırchliche Polıtik innerhalb der Tutsıi-Elıte In Regierung und der Kıirchenführung inzwıischen eın Haltungswande stattige-
Armee ZU Dissens und bıldete einen der CGründe für den funden hatte In der gemeinsamen Erklärung der chrıstlı-
Putsch VO September 1987 KUurz danach wurden viele der chen Kırchen Burundıs wurden erstmals VO höchster IrCch-

dıe Kırche gerichteten Maßnahmen aufgehoben. Sur lıcher Seıte ausdrücklıiıch dıe Siıcherheitskräfte angeklagt und
Durchführung seiner Pollıtik der natıonalen Eıinheıt W äal für dıe Ausschreıitungen des Mılıtärs dıe Bevölkerung

verurteiılt. Auf (Gebets- und Besinnungstagen der atholı-BUyOYa, der 7We]1 katholische 1SCHNOIe In dıe Kommıssıon
ZUT Ausarbeıtung der „Charta der natıonalen FEıinheıit“‘ be- schen Bıschofskonferenz 1m Februar 1994 gestanden dıe
rıel, dıe Unterstützung der Kırche wıichtıg Verantwortlichen der Kırche C1In das ethnısche Problem
Idıie polıtısche Übergangsphase wurde MG mehrere e1IN- zaghaft behandelt und se1ine Verquickung mıt der aC  Ta-
dringliche Botschaften der 1SCHNOIe AA Demokratisıerung SC wen12 beachtet en Das drängende nlıegen, AdUus

begleıtet. uch nach dem Machtwechsel eizten S1e dıe Miıt- der Spiırale der (Gewalt und ihrer Ursachen auszubrechen,
arbeıt In polıtıschen Beratungsgremien fort In dem VO Prä- machte der Kırche hre polıtısche Verantwortung mehr denn

Marıanne Weißsıdent Ndadaye 3() September 1993 ernannten „Rat der J© bewußt
natıonalen Eıinheıt“ übernahm der Vorsıtzende der katholi1-

Wıe weIıt ogeht der Wandel?
Vıetnam zwıschen Aufbruch und Stagnatıon

Wıe In der hbhenachbarten Volksrepublik ING hält auch ıIn Vietnam die kommunistische
Parteı ihrem Machtmonopol fest, während SIC wirtschaftlich auf Liberalisierung

Erfolge der wirtschaftlichen Reformpolitik kontrastieren mut ideologisch-politi-
scher Stagnation. Die Religionsgemeinschaften ıIn Vıetnam unterliegen nach WIE Vor

staatlicher ufSiC und können sıch )JLUT begrenzt entfalten. robieme zwıschen Regime
und katholischer Kirche 21Dt Vor a  em IM Zusammenhang muit Bischofsernennungen.

Der Flughafen VO Ho-Chıi-  ınh-Stadt DbZw. Sa1gon, WIEe dıe ach anfänglıcher Großzügigkeıt hat dıe Regilerung seı1ıt
größte Vıetnams VO den meısten Eiınheimischen 1ImM- 19972 Eirlaubnisse für das Aufstellen weıterer großflächıiger
INCeT noch genannt wırd, kann ZW al noch ange nıcht mıt den Werbetafeln nıcht mehr erteılt.
modernen Airports In der Regıon konkurrieren. Inzwıischen
sınd aber dıe ersten Abfertigungsgebäude ert1gge- Wachsende Bedeutung des prıvaten Sektorsstellt und weıtere Modernisierungsmaßnahmen In Angrıff

worden. Der INdTrUuC den der Besucher
De] der VO Flughafen In dıe VOIN Vıetnam be- Vıetnam hat eine gEWISSE ZTeıt gebraucht, sıch nach dem

Zusammenbruch der AdUs se1lner dadurch resultieren-kommt, ist der eiıner großen Baustelle, auf der miıt Och-
TUC Neubauten errichtet werden. So entstehen auf den außenpolıtischen Isolatıon befreıen. DiIe starke AN:
dem riesigen Gelände des ehemalıgen US-Stützpunkts ]1en ehnung das russısche Imperium MR dıe Überlassung
Hoa 1m (Osten VO O-Chil-  ınh-Stadt viele NEUC Industrıe- mılıtärischer Stützpunkte, In der polıtıschen /usammenar-

beıt und den wirtschaftlıchen Beziıehungen hatte In den letz-anlagen. Was dıeser Stelle noch nach eıner zentralen Pla-
NUung für einen geordneten au Industrien CI1I- ten Jahren für Vıetnam immer wenıger Vorteıle erbracht.
scheınt, erhält eın anderes Gesicht, WENN Ial dıe vielen DIie Umorientierung der außenpolıtischen Optionen des
offensichtlich unkoordinierten Anstrengungen sıeht, MC Landes brachte zunächst eine rößere Öffnung den ın der
Geschäfte. kleiıne Manufakturbetriebe und viele andere FOT- zusammengeschlossenen Staaten, VOT em I ha1-
INeN VoNn (Gewerbe eröffnen. land, 1ingapur, alaysıa und den Phılıppinen. MC dıe Be-
Der Gesamteıindruck, In eın 1mM Aufbruch befindliches Land endigung des vietnamesıschen Engagements 1n Kambodscha

Wäal für dıe Staaten der Regıon eiıne generelle Entspannungkommen, wIırd MC dıe teilweıse Schriılle Werbung für
dıe unterschiedlichsten TOduktTe ausländıscher Fırmen VCI- eingetreten, dıe die weıtverbreıtete ngs VOT weıteren M1-
stärkt GTo  ächıge Werbeplakate bestimmen das Bıld der lıtärıschen Unternehmungen Vıetnams bbauen half.
großen Avenues und verunzleren CS auf unerträgliche We!1- uch dıe se1t langem eher schlechten Beziıehungen ZU ehe-
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